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Anhang .

HI .

Auszug
Aus dem Lateiniſchen Manuſcript :

MANNA COELESTE , das himmliſche MANNA

genannt .

Die Bereitung des Steins .
imm im Namen GHttes vom beften B ( verſtehe die Philoſ . Bley⸗Mine⸗

ra ) oder Erde, ſiebe und reinige ſie von aller Unreinigkeit,Wurtzeln , Stei⸗
nen , oder fonft allem fremden Weſen , das die Natur hat angefangen zuformiren , dieſen Hnum thue in einen Alembic >» Dece eg mit einem blinden Hut

wohl zu , und ſetze es 40 . Tage in Roßmiſt . Darnach dittillire ſeinen A dreymal
davon , ſo wird der letzte alsdann der wahre philoſophiſche und mineraliſche x
ſeyn ; den halben Theil hebe auf zur Bereinigung , und mit der andern Helfte verz
fahre weiter zur Faͤulung im Roßmiſt 40 . Tag lang : Darnach ziehe deine beyde
vermehrende ios heraus , und verwahre ſie , einen jeden abſonderlich , in 2. Glaͤ⸗
ſern , bis zur Zeit der Vermehrung : Darnach K S naturæ , das im Grund des
Alembici uͤbrig geblieben , und thue 2mal fo ſchwer vom erſten aufgehobenen Zio
dazu ; verſiegels in einer Ey⸗foͤrmigen Phiol , und laß es im Roßmiſt ſtehen , bis
das weiſſe Werck vollendet worden , welches innerhalb 7 . Monaten gefchehen wird ,
in welcher Zeit es weiß wird werden : Nachgehends nimm es heraus , und multi -
plicir mit deinem weiſſen § , ſo wird der Stein in kurtzer Zeit vermehret , und zueiner durchſichtigen Roͤthe getrieben werden .

Die Multiplication .
Be Deinen weiffen Stein , folvire ihn in deinem weiſſen X, den du hierzu auf⸗behalten : thue ihn einen Monat lang in den Dfen , wie du in der Praxi bift ges

lehret worden , in welcher Zeit dein Stein wird roth werden . Darnah Be deinen
rothen Z , oder Oel , und lófe darinnen den rothen Stein auf ; laß es wieder ei⸗
nen Monat ſtehen , ſo wird deine Artzney von ro . Theil bis 100 . vermehrt wer⸗
den . Dieſes kanſt du 4 . mal wiederholen , aber vor der ften Wiederholunghüte dich , damit du nicht dein Glaf zerbrochen findeſt , wie ichs durch mei⸗
ne ungluckliche Erfahrung gefunden habe . Ware ich alſo bey der Hand geleitet
and gelehret worden , ſo wuͤrde ich nicht gefehlt haben : Viermal kanſt dòu multipli -
ciren , aber mehr nicht: Alsdann iſt der Stein gut , 1. zur Geſundheit . 2 . zur Ver⸗
mehrung . 3 . Bereitung koſtbarer Perlen . 4 . Verwandlung aller Metallen in
Z curr . und 5 . zur Verrichtung verſchiedener Magiſcher Dinge .— —8g 3 Der
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Der erſte Gebrauch zur Geſundheit .
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dann er ift die Quinteſſenz , in welcher keine Corruption ift ; und wo die Clemen -
ten nicht verdorben find da Fan Fein Teufel bleiben ; dann die Hoͤlle beſtehet in der
Corruption der Elementen . Dieſe Artzney , wie ich vorhin geſagt habe , brauche
9 . Tage , und ſalbe alle Morgen die Schlaͤfe mit dem Stein , fo maht er denMenſchen ſo leicht und friſch , als ob er fliegen koͤnte. Mercke aber wohl , daf der
weiſſe Stein zu keinen andern , als lunariſchen Kranckheiten ſolle gebraucht werden .

Der I . Gebrauch ift iur Multiplication.
Viele haben den weiſſen und rothen Stein gemacht , die ſeine Multiplicationnicht gewuſt haben . Dann der weiſſe Stein wird roth , wann man mit wem duf⸗ſerlichen &anhaͤlt ; Es gibt aber weder der rothe noch der weiſſe eine hohere Pro⸗

jection , als einestheils auf 1o . Wo du dich aber nicht wohl vorſieheſt und verwah⸗reſt , wird dich allein der Geruch davon toͤdten koͤnnen. Willſt du nun den Steinins Unendliche vermehren , daß er nicht mehr in einen Staub congeliret werde , fonzDern in der Gorm eines Hels bleiben muſſe , ſo verfahre alſo : Nachdem der Z Phil .bereitet iſt , ( welches innerhalb 40 . Tagen geſchehen kan ) muſt du ihn eben ſowieder zur Sdulung bringen , wie du ibn gemacht haſt ; und ſolches laͤſt ſichin kurtzerZeit in einem Urin Glas oder Cucurbitula mit einem blinden Hut , wohlverrichten . In daſſelbe thue von der Materie mehr nicht , als 12. Untzen ; verlu⸗tire oder ſchlieſſe es zu mit einem Luto , den ich dich hernach lehren will ; ( in einerPhiole aber geht es nicht an . ) Bann deine Materie nun , wie ein geſchmoltzenes oderflieſſendes Pech wird , fo nimm daş Glas heraus , und ſtell es in Den Ofen mit ge⸗meiner Aſche ; und wann es in 24 . Stunden kuͤhl worden , ſo thue den blindenHut von der Cucurbitula , ſetze einen andern drauf , und lege einen weiten Reci -pienten por . iche dich aber hiebey ja wohl fuͤr, daß dir der Dampf Feinen Scha -den thue . Ferner verlutire die Junéturen deg Huts und deg kecipienten fleißig mitfolgendem Luto : Be. 1. Unge 24 . Stunden lang calcinirter Eyerſchaalen ; fub -uler , wie ein Mehl pulverifirter , Amaufæ 2. Untzen ; und miſche es unter einander ;feuchte es mit unter einander gekläppertem Eyerweiß an , und mache einen Teigdraus ; mit dieſem ſchmiere eine weich⸗gemachte Schweins⸗ oder Rinds⸗Blaſe , legeſie hernach dreyfach um die ſu ncturen, und binde es wohl zu . Laß es alſo 24 . Stun⸗den darauf trocknen, und ſtelle das Glas fo tief in Die Aſche , daß ſie uͤber die putre⸗ficirte Materie 6. Finger hoch heraus gehe : Dag Capitellum foll ſehr kalt ſeyn.Mache ein gelindes Fauer , bis du einen ſchneeweiſſen Dampf ſieheſt aufſteigen ;und halte ſo lang damit an , bis kein weiſſer Rauch oder Dampf mehr aufſteige ;darnach laß es 24 . Stunden kalt werden , ſo wird vorgemeldter weiſſer Dampf zueinem Oil , oder dicken , ſchleimichten und vilcoſiſchen Saft werden , welches derweiſſe Liſt , zu Vermehrung des weiſſen Steins : Darnach thue den Recipientendavon , fege einen andern vor , und verlutire ihn , wie vorhin ; werfe den Dknvo
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und fix werden , und cin Theil deffelben 100 . naam Diß wiederhole mit dem

andern weien Y und Gy und halte mit folkhem Feuer - Grad an y ſo wird ſeine
Kraft allemal zchenfach vermehret werden ; und wann du ferner damit fortfaͤhreſt ,
wirſt du es endlich dahin bringen , daß es zu einem weiſſen Oel werde , das bey
Nacht , wie der Mond , leuchtet . Hawen aber tåft fichs nicht weiter ver

mehren , weil es in keinem Glas koͤnte erhalten werden . Bur Projection
mit dem w iffeen Stein nimm den roten Theil Silbers , und wirf 9

9.
Sheil deg
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ren haft , alfo verfahre auch mit i pem voien g und feinem O, und ſo faͤllt ( . ) ein

Theil auf 1o . , G .) Auf 100 . , und ( . ) auf roco . und fo ferner ins Unendliche ;
zuletzt aber wird ein rothes Oel di raug werden y welches des Nachts einen wunder⸗
baren Schein von ſich wirft . Dieſer Stein vertreibet alle boͤſe Geiſter ; und ſo
muf er feyn , ehe er alle Kranckßheiten heilet , und dem Menſchen eine magiſche Kraft
zuwege bringt , verſchiedene Wuͤrckungen auszurichten , die ich hernach beſchreiben
will . Der dritte Nut iſt

III . Perlen oder Edelgeſteine zu machen .
Wann du den g der Weiſen bereitet , und aus dieſem den weiſſen und rothen

Everfertiget haſt , und willſt hernach aus kleinen Orientaliſchen Perlen groſſe
maͤchen ,
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Anhang . 553

machen , ſo verfahre alfo : Be. Kleine weie Perlen , und loͤſe ſie in dem weiſſen x
auf , daͤnn er thut es gleich ohne Feuer . Wann ſie nun wie ein Teig geworden #daf man fie mit der Dand tractiren fan , fo Formire Perlen daraus , von welcher
Groͤſſe du wilt , und druͤcke ſie in eine ſilberne polirte und mit dem weiſſen Stein
oderBel geſalbte Form : Laßſie alſo 3. oder 4 . Tag ſtehen , darnach nimm ſie her⸗
aus , und laß ſie an der Sonne austrocknen , doch daß ſie nichtallzu heiß auf ſie ſchei⸗
ne / ſo werden ſie ſchoͤner werden , als die natuͤrliche orientaliſche . Aber zur Be⸗
reitung der Diamanten nimm weiffe Kiefel - Steine, ftoffe die duſſere Rinde daz
von , und loͤſeſie im weiſſen L auf , daß ſie zu einem Saft werden, nicht zu einem
Brey , darnach thue ſie in einer wohl verlutierten Phiole in warme Aſchen , ſo wird
der gantze Saft in 12 . Stunden zu einem Stein coagulirt werden : Darnach ma⸗
che das æſtaͤrcker , daß das Glaß faſt gluͤend werde ; laß es wieder kalt werden,
und nimm es hernach heraus , ſo wirds wie ein Kieſelſtein ausſehen ; weiſt du ihn

aberzu ſchaͤrffen und zu poliren , oder laſſeſt es einen thun , der es weiß , ſo wirſt
du einen harten Diamanten in ihm finden , der koſtbarer , als jemals ein natuͤrli⸗
cher geweſen ſeyn wird . Wilt du aber kleine natürliche Diamanten aufloͤſen , ſo
werden ſie deſto beſſer werden. Die uͤbrige Steine , welche im weiſſen v fih auf -
loͤſen laſſen , behalten ihre Farbe ; wann du aber Rubinen oder andere rothe Stei⸗
ne machen wilt , ſo mache ſie aus dem rothen & und aus Cryſtall . Den Carfunckel
Fan man machen aus rothem ¥ ; in welchem ein Cryſtall aufgeloͤßt iſt , und mit
dem 10 . Theil des rothen Oels oder Steins , twie vorher , durchs & coaguliren :Wann er darnach kunſtmaͤßig polirt wird , glaͤntzt er bey Naht úber die Maſſen
ſchoͤn, mehr als die natuͤrliche.

Der IV . Gebrauch ift , alle Metallen und Mineralien , die
in ſich haben , in ein lauffendes lebendiges Queckſilber

zuruͤck zu bringen .

Gleich in der erſten Bereitung des weiſſen Steins , und nicht hernach , wann
du dein Glaß aus dem Ofen nimmft , wirft du unter dem weiſſen glaͤntzendenPul⸗
ver , ein anderes ſubtiles graues finden , das ungefehr den vierten Theil ſo ſchwehr ,
als die drauf liegende Materie ſeyn wird . kecipe von jedem Metall 1. Pfund ; Ma⸗
che in das Metall ein Loch , als ein Gerſten⸗Korn , und thue . Gran deines grauen
Pulvers darein ; Lege das Metall in ein Crucibulum bey warmer Aſchen ; Wann
das Metall warm wird , ſo wird das drauf gelegte Pulver das Metall durchgehen
und in lebendigen 8 verwandeln ; Darnach wirf ihnin ein hoͤltzernes Gefaͤßvoll fri⸗
ſches kaltes Waſſers , ſo wird daſſelbe die ſtaubigte Schlacken vom d abſondern:
Diß Pulver iſt nichts anders , als des Steins ſeine terra damnata .

Aaaa Der
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Der V. Gebrauch iſt , zu einigen Magiſchen Wuͤrckungen ;

Deren erſte vorſtellet und abbildet

Die Schoͤpffung der Welt .

Ke. Regen⸗Waſſer , ungefaͤhr 30 . Pfund , verwahr es in wohl verſchloſ⸗
ſenen Glaſern 40 . Tag lang , ſo wird es ſtinckend werden , und die Hefen ſich zu
Grund ſetzen ; das Klare gieß ſittig davon in ein weit rund hoͤltzern Geſchirr; damit

das Geſchirr ein dritt - Theil voll werde . Stelle es an einem geheimen Ort an die

Soane zu Mittags - Zeit : Laß einen Tropffen des gebenedeyten Steins in dieſes
Waſſer fallen , ſo wirſt du bald einen dicken und ſchwartzen Rauch auf der Ober⸗

Flache deſſelben ſehen , wie es in der Schöpffung war : Darnach gieſſe noch zwey
andere Trösein darzu , ſo wirſt du die Scheidung des Lichts von der Finſterniß
erkennen , und ſo thue na h und nach alle halbe Viertel Stunde hinein , . , hernach
4 . ferner 5. und endlich 6 . Tropffen , hernach aber nichts mehr , ſo wirſt du auf dem

Waſſer eins nach dem andern ſehen , was GOtt in 6 . Tagen geſchaffen hat , wie

auch die Art der Schoͤpffung und unausſprechliche Geheimniſſe . Laß es alſo ſte⸗
hen , ſo wird in einer halben Viertel Stunde darauf alles verſchwinden . Die An⸗
dere ſtellet vor

Den Himmels⸗Lauf .
FBe. Sieben Stuͤck Metallen , ein jedes nach den J . Planeten des Himmels ;

druͤcke einem jeden Metall den Character ſeines Planeten zu der Stunde ein , da er

regieret ; Ein jedes Stuͤck der Metallen foll fo grof ſeyn , als eine Roſenoble , des
Vaber ſoll ein Viertel 3. an Gewicht ſeyn , und ihm kein Zeichen eingedruckt wer⸗
den . Darnach lege ſie in eine Schlaf - Kammer nach der Ordnung , Die fie am

Himmel haben , nemlich D zu unterſt , daruͤber Z , hernach L, O, „ L , B : Ver⸗
ſtopffe die Fenſter , daß die Kammer gantz finſter werde , ſchmeltze hierauf alles mit
einander mitten in derſelben , und gieſſe ſieben Tropffen deines geſeegneten Steins
dazu / ſo wird alsbald eine feurige Flamme aus dem Crucibulo aufſteigen , und ſich
durch die gantze Kammer ausbreiten . Fuͤrchte dich aber nicht , dann es wird dir
Feinen Schaden thun , und Deine Kammer wird fo hell werden , als ob © und D
drinnen ſchienen ; Uber deinem Haupt wirſt du dann ſehen , wie O , Y, Planeten
und Sterne am Firmament ſtehen , welche ſich dir in ihrer Ordnung und in ihrem
Lauf præſentiren werden . Laß es eine Viertel Stunde ruhen , ſo wird alles ver⸗
ſchwinden . Die Dritte hilft zu
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Anhang . 555

Einer guten Geſellſchaft und Bekanntſchaft mit den Weiſen .
Wann du im vollen Licht den Stein vor dir trageſt uͤber unſerm Horizont , und

allein im Garten geheſt , ſo nimm einen Theil des erſtern præparirten Regen⸗Waſ⸗
ſers ; gieſſe nur vom weiſſen Stein ſo viel dazu , als du vorher vom rothen darzu
gegoſſen ; alsdann werden bald Dunſtebis zum Y aufſteigen , und wann du diß alle
Monat zur rechten Zeit in Acht nimmſt , ſo wird anf demſelben Horizont , da du
lebeſt , kein Weiſer ſeyn , der auch ein Beſitzer des Steins iſt , welcher dir nicht
ſolte bekannt werden : Dann zur ſelbigen Zeit geheter auch heraus , und ſiehet ſich
gegen Oſten , Suͤden , Weſten und Norden um , ob er eine ſolche Wuͤrckung
wahrnehme , die von einem Künſtler vollbracht wird , der gerne in ſeine Bekannt⸗
ſchaft kommen wolte ; und wird dir ſo gleich auf deine Operation auf eben dieſelbe
beſagte Weiſe wieder antworten : Alſo wirſt du die Beſitzer des Steins erkennen
lernen . Die Vierte hilft zu

Einer guten Zuſammenkunft .
BVerlangeſt du der Weiſen und ihrer Mitgeſellen Zuſammenkunft , ſo ſalbe

die Schlafe deines Haupts mit dem weiſſen Stein zu eben derſelben nachtlichen
Zeit , und baͤte ernſtlich , daß du erfahreſt , twas es vor eine Perſon ſey ? Lege un⸗
ter dein Haupt⸗Kuſſen 3. friſch abgebrochene Lorbeer⸗Blätte“, und figire deine
Imagination auf ſeine Erkänntniß ; ſchlaf alſo ein , wann du aufmachen , ſo erin⸗
nere dich des Geſichts der Perſon , ihres Namens und des Orts , wo ſie ſich auf⸗
halt ; und wanndunicht zu ihm geheſt , wird er zu dir kommen , und meynen , das
Geheimniß ſey dir vielleicht noch nicht offenbar : Die Urſache dieſer Wuͤrckung
iſt der allgemeine Luft⸗Geiſt , der im Stein verſchloſſen ſolches ausrichtet . Die
Weiſen , mit denen du alſo allenthalben kanſt bekannt werden , offenbaren ſich

mehr unter einer armen , als reichen Geſtalt . Ehe du aber dieſe Operationes
vornimmſt , muſt du den Stein neun Tage nacheinander ge⸗

brauchen , wie ich dich vorhin gelehrt habe .
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